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Entdecke den Geist
„Es gibt Menschen, die den eigenen Vogel für die Taube des
Heiligen Geistes halten.“

Unbekannt

Ein provokanter Satz!

Doch: in der Kürze der Würze bringt dieser so schnodderig
daher kommende Satz eine Wahrheit auf den Punkt:

Die  Unterscheidung  der  Geister,  oder  besser:  wie  man  zu
unterscheiden vermag zwischen Wirken des Heiligen Geistes und
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dem eigenen Spleen, ist kein leichtes Unterfangen.

Vielleicht ist uns das Wort aus der Apostelgeschichte Kapitel
15, Vers 28 bekannt: „… Denn der heilige Geist und wir haben
beschlossen, euch keine weitere Last aufzubürden,…“
Hier ging es um die Frage, ob die frühen Christen nach dem
detaillierten Regelwerk des jüdischen Glaubens leben müssten,
einschließlich der rituellen Beschneidung der Männer.

„Denn der Heilige Geist und wir haben beschlossen…“ – würden
wir uns heute trauen, so etwas zu sagen?!

Zwar glauben wir immer noch, dass sich im Leben und Wirken der
Kirche auch das Wirken des Heiligen Geistes findet.
Doch das Zitat am Anfang und auch so manche Witze über das
Wirken des Heiligen Geistes im Zusammenhang mit der Kirche
zeigen,  dass  wir  etwas  vorsichtiger,  zurückhaltender  und
kritischer geworden sind, wenn jemand behauptet oder meint,
sich bei seinen Aussagen oder Anschauungen auf den Heiligen
Geist berufen zu können.

Diese  Skepsis  und  der  Glaube  an  das  Wirken  des  Heiligen
Geistes sind für mich aber kein Widerspruch.

Vielmehr  sind  sie  Folge  einer  kritischen  und  vernünftigen
Auseinandersetzung mit der Frage, woran man das Wirken oder
die Früchte des Heiligen Geistes erkennen kann?

Ja, selbst unsere Kirche weiß um die Gefahr, das Wirken des
Heiligen Geistes oder menschlichen Ungeist nicht unterscheiden
zu können. Deshalb ist es gute sprituelle Tradition, vor den
großen  Entscheidungen  besonders  um  die  Gaben  des  Heiligen
Geistes zu beten.

Und  diese  Auseinandersetzung  ist  nötig  –  vielleicht  nicht
nötiger  denn  je,  aber  zumindest  genau  so  nötig,  wie  in
früheren Zeiten.

Schon in der Apostelgeschichte ist ein solches Gebet bezeugt,



als nämlich der Apostelnachfolger für Judas Iskariot gewählt
werden  musste.  So  heißt  es  dort  in  Kapitel  1,24:  „…Dann
beteten sie: Du, Herr, kennst die Herzen aller; zeige, wen von
diesen beiden du erwählt hast,…“

Ein Wort eines früheren Benediktinerpaters hat in einem kurzen
Satz eigentlich ziemlich signifikant zusammen gefasst, wie wir
das Wirken des Heiligen Geistes erkennen können:

„Das Wirken des Heiligen Geistes in den Seelen ist Eingießen,
Fördern und Vollenden der Liebe.“

(P. Alois Mager OSB)

Wie bei anderen zentralen christlichen Themen dreht sich auch
bei der Frage nach dem Heiligen Geist und seinem Wirken in
dieser Welt alles um die Liebe!

Kein  Wunder!  Denn  die  Liebe  ist  der  Dreh-  und  Angelpunkt
unseres christlichen Glaubens.

Wirken  des  Heiligen  Geistes  ist  das
Eingießen der Liebe
Wenn wir also in Situationen kommen, wo wir uns fragen, ob
hier das Wirken des Heiligen Geistes am Werk ist, brauchen wir
nur zu fragen, ob in allem Denken, Glauben und Handeln Liebe
mit eingeflossen ist.
An anderer Stelle habe ich schon deutlich gemacht, dass dies
keine  ganz  einfach  Frage  ist.  Denn  nicht  alles,  was  aus
vermeintlicher  Liebe  geschieht,  ist  wirkliche  Liebe.  Da
bedürfen wir einer sorgfältigen Prüfung, ob Liebe am Werk ist.
Wo aber Liebe am Werk ist, da wird das Wirken des Heiligen
Geistes offenbar.

Wirken  des  Heiligen  Geistes  ist  das



Fördern der Liebe
Wenn wir uns selber oder andere ermutigen können, manche Dinge
oder Widerfahrnisse unter dem Vorzeichen der Liebe zu setzen,
wo wir gestärkt werden oder andere stärken, der Liebe Raum im
Denken und Handeln zu geben, da ist das Wirken des Heiligen
Geistes sichtbar.
Ich erlebe aktuell dies in der innerkirchlichen Diskussion um
die Haltung gegenüber nicht-heterosexuellen Menschen.
Es ist wichtig und notwendig, unsere Haltung dazu unter dem
Primat der Liebe zu stellen.
Und dies ganz besonders unter dem Aspekt der Liebe Gottes, der
alle  Menschen  liebt,  die  er  geschaffen  hat  und  nichts
geschaffen hätte, wenn er es gehasst hätte, wie es im Buch der
Weisheit heißt. (vgl. Weisheit 11,24 f.: „Du liebst alles, was
ist, / und verabscheust nichts von dem, was du gemacht hast; /
denn  hättest  du  etwas  gehasst,  so  hättest  du  es  nicht
geschaffen.
Wie könnte etwas ohne deinen Willen Bestand haben / oder wie
könnte etwas erhalten bleiben, das nicht von dir ins Dasein
gerufen wäre?…“)
Zugleich dürfen wir nicht die Augen davor verschließen, dass
es  sich  bei  unzähligen  Beziehungen  zwischen  Menschen  um
liebende  Beziehungen  handelt.  Es  ist  deshalb  nach  meiner
theologischen  Erkenntnis  ein  Irrglaube,  dort  Sünde  zu
unterstellen,  wo  Liebe  ist!
Wenn wir also in Beziehungen, gleich welcher Art, das Primat
der  Liebe  fördern,  können  wir  daran  schon  das  Wirken  des
Heiligen Geistes erkennen.

Wo Liebe vollendet wird, spüren wir das
Wirken des Heiligen Geistes
Auch hier hilft uns eine bessere Aufmerksamkeit auf das Leben,
nah und fern.

Wenn  wir  genau  hinsehen  oder  -hören,  können  wir  Menschen



entdecken,  die  sich  für  andere  einsetzen,  sei  es  in  der
häuslichen  Pflege,  in  der  Begleitung  von  Menschen  in
schwierigen  Lebenssituationen.
Aber  auch  in  der  großen  Weltpolitik.  Da  denke  ich  an
Initiativen und Vereine, die sich ehrenamtlich für den Schutz
von Flüchtenden einsetzen und dabei selber Probleme auch mit
staatlichen Stellen und Gesetzen in Kauf nehmen.
Wir könnten viele weitere Beispiel finden…

Ja, ich bin überzeugt davon, dass wir das Wirken des Heiligen
Geistes in unserer Zeit erkennen können, Gott sei Dank!

Sehnsucht nach Einsamkeit als Zeichen des
Heiligen Geistes
Einen Aspekt möchte ich aber noch zum Schluss erwähnen: Die
Apostelgeschichte  berichtet  uns  von  der  Geistsendung  mit
großem Getöse: Sturmesbraus und Zungen wie von Feuer.
Doch sollten wir uns nicht darauf verlassen, dass dies auch in
unserer Zeit immer so markant in Erscheinung tritt.
Denn  auch  in  gegensätzlicher  Weise  kann  Gottes  Geist  in
unserer  Welt  in  Erscheinung  treten,  nämlich  in  dem  ganz
Unscheinbaren und Stillen.

Ihn  dort  wahrzunehmen,  erfordert  eine  andere  geistliche
Haltung,  die  in  unserer  Zeit  Vielen  schwer  fällt:  das
Aufsuchen  der  Einsamkeit.
Sie  wird  für  viele  beängstigend  oder  gar  bedrohlich
wahrgenommen.
Denn in der Einsamkeit können wir mit Macht auf Themen in
unserem  Leben  aufmerksam  gemacht  werden,  die  zu  einer
Bedrohung für unsere eingerichtetes Leben werden können.
Darin  aber  kann  sich  die  Dynamik  des  Heiligen  Geistes
ausdrücken,  der  wir  Sturmesbraus  unsere  bisherige  Welt
durchpflügen kann.
Wenn  wir  Menschen  aber  –  zumindest  hin  und  wieder  –  das
Bedürfnis nach Einsamkeit haben, dann kann sich darin auch das



Wirken des Heiligen Geistes ausdrücken, der in dieser Stille
und Einsamkeit zu uns sprechen möchte.

Nur  so  kann  ich  das  Wort  des  dänischen  Philosophen  Søren
Kierkegaards verstehen, der formuliert hat:

„Überhaupt ist Bedürfnis nach Einsamkeit ein Zeichen dafür,
dass in einem Menschen Geist ist und der Maßstab dafür, was
an Geist da ist.“

(Søren Kierkegaard)

Ich wünsche uns allen, dass wir das Wehen und Wirken des
Heiligen Geistes immer wieder in unserem Alltag und ihn als
Hilfe in den Herausforderungen unseres Lebens erfahren.


